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Die Jutegritat der Türkei 
wird bald eine leere Redensart, ein proviſoriſcher Nothbe⸗ 
beth die unflare Bezeichnung eines vor der Hand geſteckten 
teles, das ſich immer mehr als unpraktiſch und unmöglich 
erweiſen wird. 

Das allgemeine Naturgeſetz, nach welchem eine der 
Fortbildung unfähige Nation neben einer höher kultivirten 
nicht eriſtiren kann, hat nicht nur ſeine Gültigkeit in den 

elsgebirgen und Savannen Amerikas, ſondern muß, leider 
mit wenig Beſchränkung, auch auf das Volk der Osmanli 
angewendet werden. 

Jahre der Mißregierung haben die Kräfte dieſer einſt 
ſo mächtigen Nation gebrochen, eine allgemeine Unfähigkeit, 
ſialiche Verderbtheit und Indolenz, ein völliger Mangel an 

uternehmungsgeiſt, verſtockte Abneigung gegen jeden Fort⸗ 
aut, blinder Aberglaube und Stumpffinn der Mehrzahl 
bier das abgelebte Volk an. „Wo des Sultans Pferd 
S kritt, da wächſt kein Halm mehr“, das iſt ein landläufiges 
prichwort von Chriſt und Moslim; der Türke hat kein 
Vaterland, er kämpft nicht für ſeinen Familienheerd, nur 
ur ſeinen Glauben, er weiß, daß die Balkanhalbinſel nicht 
eine Heimath iſt, und ſelbſt die gemeinen Türken beſchrän⸗ 
ken ſich bei ihren Häuſerbauten auf blos proviſoriſche An⸗ 
lagen, weil ſie an des Fatums unabwendbaren Beſchluß 
glauben, daß ihres Bleibens in Europa nicht ſei. 
ae Mit Wehmuth betrachtet der ſtrenggläubige Moslim 
ie Früchte der Revolution von Oben herab, und kann es 
dem rückſichtsloſen Reformer Mahmud II. nie, verzeihen, 
daß er der alten, maleriſchen Tracht, welche bis zur Bett 
des Propheten hinaufreichte, und tief in den klimatiſchen, 
ſoziale und religiöſen Verhältniſſen der Osmanen wurzelte, 
' wre ut pai idung vor⸗ 
zog, den prächtigen Turban mit dem Feß es Ig den 
Soldaten ruſſiſche Jacken, tatariſche Säbel, franzöſiſche 
Flinten ſtatt der alten Damascener Yatagans und Hands 
ſchars gab, und ſie in das Joch fränkiſcher Reglements 
und Exerzirvorſchriften zwängte, nach dem ſie das Laden 
in amt Tempos lernen mußten. Die den drientaliſchen 
Sitten ganz und gar widerſtrebende Rekrutirung, das Ver: 
bol, die Haare ſcheeren zu laſſen, die Verſtöße gegen die 
Sitten des Harems, ausſchweiſende Weinlibationen des 
Beherrſchers der Gläubigen ſelbſt und die Verhöhnung des 
Koranverbotes, kein Porträt malen zu laſſen, erbitterte die 
Frommen, erzürnte die Geiſtlichkeit, ließ allgemein den 
Glauben aufkommen, daß es der Dynaſtie Osmans mit 
dem Feſthalten an den ererbten heiligen Satzungen nicht 
Ernſt ſei, und erweckte unter den Glaubensſtarken reaktio⸗ 
näre Beſtrebungen, während die Schwachgläubigen in 
ſtumpfer Apathie der traurigen Erfüllung ihres Geſchickes 
entgegenſahen. . 
Auch Sultan Abdül⸗Medſchid ſcheint es zu willen, daß 
kein Widerſtand mehr nützt; mit ſchwärmeriſcher Reſigna— 
tion ſtudirt er die Geſchichte des Untergangs der letzten 
Maurenkönige in Granada; aber er würde einem muha⸗ 
poseen Luther ein gnädiger Kaiſer fein. Zu einer 
eformation fehlt es jedoch dem ſunnitiſchen Muhamedanis⸗ 
me an Geſchmeidigkeit, ſie hätte auch auf europäiſchem 
tae feine günſtigen Chancen mehr. Die von den chriſt⸗ 
e E Mice für ihre Glaubensgenoſſen in der Türkei 
Kriege Konzeſſionen find ein großes Reſultat des erften 
überbliäbres und in ihren, ſegenreichen Folgen kaum zu 
Hattiſcherlß aber durch dieſe Emancipation, welche den 
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„Indus“ iſt 


r angelangt. 
Nach Nachrichten aus der Krim ſollte Marſchall Paliſſer dan 


i über ſämmtliche verbündete Armeen, Admiral Lyons 
= — die vereinigten Geſchwader erhalten. Der Kontre⸗Ad⸗ 
= al Stewart war von Syro, wohin er ſich zunächſt von 
59 aus begeben, zurückberufen worden und bereits auf dem 
sow al“ in Konſtantinopel angelangt. Er wird hier von dem 
miral Lyons Jaſtruttionen erhalten und dann nach der Krim 


führen. 
Lamarmora's befehligen. Die „Preſſe d'Orient“ berichtet, daß 
die ruſſiſchen Vorpoſten am 19. Dezember eine Demonſtration 
gegen Kertſch unternahmen. 65 anglostürkiſche Kavalleriſten mur 
den überraſcht und umzingelt; die meiſten fielen oder wurden ge- 
fangen; ſonſt kam es nur zu unbedeutenden Scharmützeln. Omer 
Paſcha iſt wegen des Schnees und der ungangbaren Wege nach 
Suchum⸗Kale zurückgekehrt. In Trapezunt wurde ein engliſches 
Hoſpital errichtet. Der „Orinoco“ brachte wieder eine Anzahl 
ausgewechſelter Gefangener von Odeſſa zurück. Die türkiſchen 
Miniſter hielten eine Berathung, welcher die Generale Larchey, 
Grey, della Chieſa und della Torre beiwohnten.“ — Es wird 
hinzugefügt, daß General La Marmora und Admiral Lyons mit 
dem „Caradoc“ in Marſeille erwartet werden; Erſterer begiebt 
ſich zunächſt nach Turin, ſpäter nach Paris. 

Die „Oeſterr. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel vom 
20. Dezember: „Am 17. traf der k. Internuntius Freiherr 
Prokeſch v. Oſten in Begleitung ſeiner Gemahlin und des Lega⸗ 
tionsſekretärs v. Meyer an Bord der „Eliſabeth“ ein. Die Be⸗ 
| amten der Internuntiatur ſowie ein großer Theil der öſterreichi⸗ 
ſchen Nationalen ftanden in Tophane zum Empfange bereit. Irh. 
v. Prokeſch machte am Tage nach ſeiner Ankunft dem Großvezier 
und dem Miniſter des Auswärtigen ſeine Viſite, und hatte heute 
die Ehre, dem Sultan ſeine Kreditive zu überreichen. Der Em⸗ 
pfang im Palais von Tſcheragan war außergewöhnlich glänzend, 
und der Sultan zeigte eine beſondere Genugthuung über die 
Wahl, welche der Kaijer Franz Joſeph zu feiner Vertretung bei 
der Pforte getroffen. Daß Herr v. Prokeſch den Auftrag hat, 
beſonders Hand in Hand mit der franzöſiſchen Vertretung bei 
Verfolgung ſeiner politiſchen Schritte vorzugehen, hat man aus 
der beſondern Annäherung geſchloſſen, welche vom erſten Tage 
ſeines Hierſeins zwiſchen dem Herrn Internuntius und dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter, Herrn v. Tbouvenel, ſtattgefunden hat. 
Geſtern wohnte derſelbe bereits einem Diner im franzsſiſchen 
Palais bei, welches ihm zu Ehren veranſtaltet war.“ — Der 
Vorgänger des Herrn v. Proleſch, Baron v. Koller, iſt auf dem 
Kriegsdampfer „Eliſabeth“ bereits in Trieſt angelangt. 

Aus Konſtantinopel, 20. Dezember, wird dem Conſti⸗ 
tutionnel geſchrieben, daß der Groß-Vezier mit den Geſandten von 
England und Frankreich Konſerenzen gehabt habe, da die Pforte 
entſchloſſen ſei, außerordentliche Maßregeln für Aſien zu ergreifen 
und dem General Murawieff bedeutende Truppenmaſſen entgegen 
zu werfen. Doch ſtehe zu befürchten, daß die vorgerückte Jahres⸗ 
zeit dieſen Plan nicht zur Ausführung kommen laſſen werde. Den 
Oberbefehl über die neu zu bildende Armee ſoll Omer Paſcha ers 
halten, der ſich ohnehin gezwungen ſehe, in Suchum Kale Winter 
quartiere zu beziehen. Es hieß am 20. Dezember in Konſtan⸗ 
tinopel, Omer Paſcha habe an die türkiſche Regierung geſchrieben, 
um ſich Befehl zum Rückzuge ertheilen zu laſſen, und ſo ſeine 
militairiſche Ehre zu decken, da er die Unmöglichkeit erkannt habe, 
unter den jetzigen Verhältniſſen Kutais anzugreifen. Die erſte 
Idee zu dieſer Diverſion auf Kutais gehört laut dieſem Bericht⸗ 
erſtatter Lord Redcliffe an, der jetzt nichts mehr davon wiſſen 
wolle, ſondern Omer Paſcha die Schuld allein zuzuſchieben ſuche 
und behaupte, derſelbe habe Anfangs zu viel Zeit verloren. 

Ein Korreſpondent der „Daily News“ ſchreibt aus Kertſch 
vom 16. Dezember, daß das von General Vivian befehligte Ber 
ſatzungs⸗Korps faſt 17,000 Mann aller Waffengattungen zählte. 
Es beftand aus 2 Diviſionen türkiſcher Infanterie unter den Qe: 
neral⸗Majors Cunningham und Neil, 3 Batterieen türkischer Ar: 
tillerie unter dem Brigadier Hall, einer Abtheilung engliſcher In— 
genieurs unter Major Stokes, einer Schwadron des 10. britiſchen 
Regiments Huſaren, dem 71. Hochländer-Regimente und 1800 
Franzoſen. Die Truppen ſind gut gekleidet und genährt und das 
Medizinalweſen iſt vortrefflich eingerichtet. Der Krankenbeſtand 
belief ſich nur auf 160 Mann oder weniger als 1 pCt. Es iſt 
vielfach der Aufregung erwähnt worden, welche das Einſchreiten 
eines höheren engliſchen Offiziers unter dem türkiſchen Kontingent 


hervorrief, indem derſelbe einen türkiſchen Offizier und einen Gols | 


daten erſchoß, die an der Spitze eines Haufens Beſchwerde wegen 


der Züchtigung eines Kameraden führten. Der betreffende Ojfi- 
zier, Kapt. Guernſey, iſt ſpäter vom General Vivian wegen dieſes 
ſummariſchen Verfahrens entlaſſen worden, was, wie der Bericht⸗ 
erſtatter der „Daily News“ verſichert, großes Mißvergnügen unter 
den engliſchen Offizieren hervorrief, die vielmehr die Haltung des 
Beſtraften den Meuterern gegenüber für nothwendig und rühm⸗ 
lich hielten. 
Briefen aus Konſtantinopel vom 20. Dezember zufolge be⸗ 
ſindet ſich Erzerum, trotz der offiziellen Beruhigung, in einer ſehr 
bedenklichen Lage, und man fürchtet, daß dieſer wichtige Punkt 
ſich kaum werde halten können. a 
Daſſelbe Blatt meldet aus Kairo vom 16. Dezember in 
Betreff der bereits erwähnten Unruhen in Mekka noch Folgendes: 
Nach einem umlaufenden Gerüchte hatte die kleine Garniſon von Mekka 
bedeutend an Leuten verloren und, in Erwartung von Hülfe aus Djed⸗ 


| 


dab, dem Sitze des Provinzial⸗Gouvernements, die Stadt verlaſſen. 


Der Statthalter der Provinz gebietet aber ſelbſt nur über wenige 


Truppen. Zuletzt eingelaufenen Briefen nach, ſollte derſelbe den 
Firman über die Abſchaffung des Sklavenhandels, welcher den 
Aufſtand veranlaßte, bis auf Weiteres zurückgezogen haben. — 
Die zur Durchſtechung der Landenge von Suez gebildete inter⸗ 
nationale Kommiſſion war von Cairo nach Suez abgegangen. In 
Suez wollte fie drei Tage verbleiben und ſich dann nach Pelu— 
ſium begeben, um dort am Bord eines Dampfers die außerordent⸗ 
lichen Schwierigkeiten, welche die Küſte dem Einlaufen von Schif⸗ 
fen entgegenſetzt, aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Dem⸗ 
nächſt wird die Kommiſſion ſich nach Alexandrien begeben und 
dort den Bericht, von dem, wenigſtens der techniſchen Seite nach, 
die ganze Zukunft des Unternehmens abhängen dürſte, zu Stande 
bringen. 

ie „Pr. C.“ meldet aus Jerufalem: „Am 13. Der 
zember ijt hier die preußiſche Flagge auf der höchſten Terraſſe des 
Konſulats⸗Gebäudes an einem Maſtbaum aufgehißt und, auf Be⸗ 
fehl des Gouverneurs Kiamil Paſcha, vom Davidsthurme herab 
mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt worden. Obgleich kein offizieller 
Empfang bei dem Königl. Konſul Herrn Dr. Roſen angeſagt 
war, fanden ſich doch bei Letzterem, außer mehreren Mitgliedern 
des Konſular⸗Korps, der Paſcha, der Mufti und viele Notabili⸗ 
täten der Stadt Jeruſalem ein, um derſelben ihre Glückwünſche 
darzubringen. Bekanntlich beſtand früher in den beiden heilig 
gehaltenen Binnenſtädten Syriens, Jeruſalem und Damaskus, ein 
Verbot gegen dies äußere Zeichen des Einfluſſes chriſtlicher Na⸗ 
tionen. Erſt ſeit Kurzem haben die Konſuln der europsaiſchen 
Mächte begonnen, unter Zuſtimmung der dorligen Behörden, dies 
Verbot als nicht mehr in Kraft befindlich zu betrachten, obgleich 
noch vor 11 Jahren eine auf dem franzöſiſchen Konſulat aufge⸗ 
zogene Flagge von der fanatiſchen Bevölkerung beſchimpft und 
heruntergeriſſen wurde.“ A 

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz enthält der „Ruſſ. Inv.“ 
Folgendes: „Es iſt bekannt, daß die türkiſchen Truppen un⸗ 
ter Anführung Omer Paſchas, nach ihrer Landung in Suchum⸗ 
Kale, in die Grenzen unſerer Beſitzungen — Abchaſien, Gurien, 
Mingrelien und Theile Imeretiens eindrangen. Unabhängig von 
den kriegeriſchen Maßregeln, die damals von uns zur Sicherheit 
dieſer Provinz ergriffen wurden, hat der General-Lieutenant Fürſt 
Bebutow mit Genehmigung des Oberkommandirenden es für noth⸗ 
wendig gehalten, ſich mit einem angemeſſenen Aufruf in grufi- 
ſcher Sprache an die einheimiſchen adligen Körperſchaften zu wen⸗ 
den.“ — Wir theilen Folgendes aus dieſem Aufruf mit: 
Erlauchte Fürſten und Edelleute! Ihr wißt, daß große Län⸗ 

der zur Grundlage des gemeinſchaftlichen Lebens dienen, und den 
kleinen in nationalen Erfahrungen immer vorangehen. Die Er⸗ 
fahrung ſteht jetzt eurem Lande bevor, wo der Glaube Chriſti 
ſeit den Zeiten der Apoſtel eingeführt iſt, und wo an eurer Treue 
gegen den Czaren die Macht des Feindes immer zerſchellt iſt. 
Nicht unbekannt iſt die Urſache, wegen welcher der Feind ſich gee 
gen unſern Herrſcher, den einzigen rechtgläubigen Czaren auf der 
Erde, erhoben hat. Sie beneideten ſeine Macht, ſie gönnten es 
ihm nicht, daß er nach der Vorſchrift des Erlöſers aus Menſchen⸗ 
liebe für die in der Türkei wohnenden Chriſten Erleichterung in 
Plagen und Leiden forderte. Drei Reiche, die ſich chriſtlich nennen, 
haben ein Bündniß geſchloſſen mit dem Feinde Chriſti und ſich 
verabredet, die Macht Rußlands zu zertrümmern, um dadurch das 
Obdach niederzureißen, unter deſſen Schatten wir jetzt ruhen. 
Euer geſegnetes Land verhöhnt jetzt der Türke, indem er daſſelbe 
betreten, und droht die Geſetze zu zerſtören, die von euch im Laufe 
von 1800 Jahren unwandelbar beobachtet worden; er droht alles 
niederzumerfen, was die Grundlage eures Wohlergehens bildet: 
Die Kirchen, wo eure muthigen Vorfahren ruhen, die Häuſer, wo 
eure Weiber und Kinder und euer Eigenthum ſich befinden, und 
den Rang, durch welchen ſich die Höheren vor den Niederen aus— 
zeichnen und der euch von Alters her als Euer Vorrecht gebührt. 
Nicht denkt der Feind daran, daß ihr in euren Gebeten an den 
Allerhöchſten euch beſtändig mit den Worten wendet: Erhalte das 
Herz rein in mir, o Gott, u. ſ. w.; er vergißt, daß euer Glaube 
mit euerm Blute geweiht iſt und dabei auch euer häusliches Wohl— 
ergehen in eurer Hand liegt, die ihr in der Treue niemals er: 
müdet. Unſere Regierung iſt überzeugt, daß nicht ein Einziger 
unter euch iſt, der nicht Hinterliſt von Wahrheit unterſcheidet und 
die feindlichen Netze zu vermeiden verſteht. Gar oft habt ihr 
euer Blut für die Treue gegen den Kaiſer und für ſeinen Dienſt 
vergoſſen, als die Prüfung euch nicht ſo nahe war. Jetzt iſt der 
Feind vor euch .... Waffnet euch, waffnet eure Bauern und 
Diener, vereinigt euch mit der ſiegreichen ruſſ. Armee, welche für 
euch ihr reines Blut vergießt, und zeiget dem Feinde, daß ihr die 
Söhne jener muthigen Imeretier, Qurier und Mingrelier ſeid, die 
er ſchon in frühern Zeiten nicht bezwingen konnte. — Von euch 
hängt es jetzt ab, daß der Krieg mit dem Feinde ein natlonaler und 
allgemeiner werde. Eure Tapferkeit und Schnelligkeit find bewährt. 
Unter jedem Strauch, in jeder Höhlung, unter jedem Felſen her⸗ 
vor und auf jeder Stelle bereitet ihm den Tod, damit er wiſſe, 


daß, wenn er des Begravnijes in heiliger chriſtlicher Erde un⸗ 
würdig, ihr alle da verſcharren werdet, wo nicht die Kirchenglocke 
erſchallt, ſondern wilde Thiere umberirren. — Go ſegnet euch 
denn, erlauchte Fürſten und Edelleute, mit dem Namen des Herrn, 
macht über euch das Zeichen ſeiner Kreuzigung und — vorwärts 
alle zur Vertreibung des Feindes. In Abweſenheit des Statt⸗ 
halters des Kaukaſus unterzeichnet von dem General - Lieutenant 
Fürſten Bebutow. 

Es folgt dann im „Ruſſ. Inv.“ noch eine kürzere Prokla⸗ 
mation von Murawieff ſelbſt, in der es heißt: „Ich bin über- 
zeugt, daß dem Worte des Fürſten Bebutoff Alle folgen, daß 
dem Beiſpiel des tapfern Adels alle Stände Imeritiens, Guriens 
und Mingreliens nachſtreben werden — Bürger, freie Bauern 
und Leibeigene. Eure Sache ift bor Gott aufgedeckt, und bie 
ganze Welt blickt auf euch. Rüſtet auch, Brüder, und vereitelt 
im Namen Gottes die boshaften Unternehmungen des uralten 
Feindes. „Mit dem Kreuz im Herzen und dem Eiſen in der 
Faust!“ wie der Kaiſer Nikolaus ſagte. Mit uns ijt Gott! wen 
fürchten wir. Kars, 30. November. Murawieff.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Januar. Der Staatsanzeiger enthält Fol⸗ 
gendes: Ihre Majeſtäten der König und die Königin empfingen 
geſtern am Neujahrstage früh im Königlichen Schloſſe zu Char⸗ 
lottenburg die Gratulation der Königlichen Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen, geruhten darauf die Glückwünſche des verſammelten König⸗ 
lichen Hofes, der Ober- Hof- und Hof⸗Chargen, General- und 
Flügel-Adjutanten ꝛc., fo wie der Herren Staats⸗Miniſter ent⸗ 
gegenzunehmen und wohnten demnächſt in der dortigen Schloß⸗ 
kapelle dem vom Hof-Prediger Hoffmann gehaltenen Gottesdienſte 
bei. Nach demſelben nahmen Allerhöchſtdieſeben noch die Cour 
der Herren Offiziere der Charlottenburger Garniſon, wie auch der 
dortigen Stadtbehörden und Geiſtlichkeit an und begaben Sich 
Se. Majeſtat der König um 1 Uhr per Eiſenbahn⸗Extrazug, 
Ihre Majeſtät die Königin um 2 Uhr nach Potsdam, woſelbſt 
Se. Majeſtät im dortigen Königlichen Schloſſe die Cour des 
verſammelten Offizier-Korps der dortigen Garniſon, imgleichen 
der Civilbehörden, der Geiſtlichkeit, des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten entgegen zu nehmen geruhten. Später war bei Ihren 
Majeſtäten Gala-Diner von 90 Gedecken, bei welchem auch in 
gebräuchlicher Weiſe eine Deputation der Salzwirker-Brüder⸗ 
ſchaft im Thale zu Halle ihre Glückwünſche darbrachte. 

Frankreich. 

Paris, 1. Januar. Man ſchreibt der K. Z. von hier: 
Der heutige Empfang in den Zuilerieen war ſehr ſehr glänzend. 
Die Diplomaten, die ganze offizielle Welt, die Offiziere der Ar⸗ 
mee und der Nationalgarde, jo wie die Geiftlidteit hatten ſich 
dort eingefunden, um Ihre Majeſtäten zu beglückwünſchen. Bei 
der Prinzeſſin Mathilde fanden ſich nach dem Empfange in den 
Tuilerieen die Miniſter, einige Diplomaten und hohe Staats-Be⸗ 
amte ein, um Ihrer Kaiſerlichen Hoheit ihre Aufwartung zu 
machen. Vor dem Palais Royal, der Reſidenz der franzöſiſchen 
Prinzen, hatte ſich ebenfalls eine große Anzahl Cquipagen, Dlieth- 
kutſchen und ſelbſt Fiaker eingefunden. Paris ſelbſt bot einen 
ſehr lebhaften Anblick dar. Alles, was nicht Laden: oder Bu: 
den⸗Beſitzer iſt, war und iſt noch auf den Beinen. a 

General Forey, der die neue, aus den vier aus der Krim 
zurückgekehrten Infanterie-Regimentern beſtehende Armee gebildete 
Diviſion befehligt, kündigte ferner dem 50. Linien-Regimente an, 
dem er am letzten Sonntage in dem Fort Bicötre, wo es kaſer— 
nirt iſt, einen Veſuch abſtattete, daß es ſich und die übrigen drei 
Regimenter bereit halten ſollten, den Kern einer neuen Armee zu 
ilden. 
; Die Spannung, welche zwiſchen England und Frankreich 
ſtattgefunden, hat nun wieder einem ſehr freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe Raum gegeben, und die beiden Regierungen ſehen der 
Fortſetzung des Krieges mit Ruhe entgegen. 
den bereits neue Truppen ausgehoben, um die England verſpro⸗ 
chene Vermehrung des Kontingents im Winter bis zum riih- 
jahre verwirklichen zu können. Dem Grafen Morny wurde hin⸗ 
terbracht, daß dem Kaiſer feine Vetheiligung an den Eiſenbahn— 
Spekulationen unangenehm wäre. Er begab ſich ſofort in die 
Tuilerieen, um ſeine Entlaſſung einzureichen. Der Kaiſer beru- 
higte ihn jedoch und bat den Präſidenten des geſeßgebenden Kür: 
pers, ſeine Stelle weiter zu behalten. e 

Die telegraphiſche Nachricht von der Ernennung des Fürſten 
Menſchikoff zum Kriegs» Kommandanten von Kronſtadt hat hier 
große Senſation erregt und namentlich der Börje ihre bisherigen 


In Sardinien wer⸗ 


' 
1 


| 
| 


K 


| 


Briedend-Hoffnungen verkümmert. Die Rede des Kaiſers und auch 
die Liquidation mögen ebenfalls zur heutigen Haltung der Börſe | 
beigetragen haben, allein die erwähnte Nachricht verurſachte diez | 


ſelbe zunächſt. 


Die Belagerung Stettins durch den großen 
Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
im Jahre 1677. 
(Von Karl von Keſſel.) 
(JFortſetzung.) 

Die Nachrichten aus der Stadt lauteten inzwiſchen immer 
trauriger. Die Beſatzung war ſo zuſammengeſchmolzen, daß man 
die Todten, weil die Kirchhöfe überfüllt waren, auf dem Walle 
begraben und die Verwundeten zum Dienſt heranziehen mußte; von 
der Infanterie waren nur noch ſehr wenige Offiziere unbeſchädigt, 
und unter der Bürgerſchaft herrſchte der größte Zwieſpalt. Hierzu 
kam noch, daß faſt kein Schuß aus den Brandenburgiſchen Ge. 
ſchüßen fein Ziel verfehlte, da dieſelben bereits ganz in der Nähe 
auf den Stadtwällen und in den Gräben aufgeſtellt waren. 
Während man am 16. auf dem zwiſchen dem Heiligengeiſt⸗ und 
Neuenthor gelegenen Ravelin Batterien errichtete, war bereits das 
däniſche Regiment des Generals von Lehnsdorf im Kurfürſtlichen 
Lager eingetroffen und am 19. langte die Nachricht an, daß wei⸗ 
tere däniſche Hülfstruppen auf dem Marſche begriffen und binnen 
zwei Tagen zu erwarten wären. 

Am 24. fing Lie Batterie auf dem halben Bollwerk zu ſeuern 
an und zerſtörte bald die feindlichen Paliſaden und Blockhäuſer; 
auch nahm man die vom Feind befegt, vor dem Heiligengeift- 
thore belegene Courtine. Im Lüneburgiſchen Lager hatte man 3 
Minen verfertigt und eine derſelben ſprlagen laſſen, während dies 
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Was ich Ihnen über den Kriegsrath geſagt, der 
in Paris abgehalten werden foll, beftatigt ſich, und es wird mir 


¡ mit den beiden andern am Tage des Generalſturms der Fall ſein 


| 


heute gejagt, daß auch Omer Pafcha dazu eingeladen werden folle. 
Die Rede des Kaiferd hat in London großes Wohlgefallen er⸗ 
regt. Graf Perſigny hat eine telegraphiſche Depeſche an Napo⸗ 
leon III. geſandt, worin er anzeigt, daß Lord Palmerjton ihm die 
Freude des engliſchen Kabinets über die Rede des Kaiſers aus⸗ 
ſprach. Der enthuſiaſtiſche Artikel, den Louis Veuillot dem Gin: 


zuge der Krim⸗Truppen in Paris widmet, wird hier vielfach be⸗ 


ſprochen. 

Daß man ſich 
iſt jetzt nachgerade in das öffentliche 
In den Cafés, beim Reſtaurant, in der Weinſchenke hört man 
oft genug: „Nous irons á St. Petersbourg !“* — und es ſcheint 
nicht, als ob die aus dem Kriege mitgebrachten Narben und Ver⸗ 
ſtümmelungen der Sieger von Sebaſtopol, die ſich die Pariſer 
jezt ſehr in der Nähe beſehen können, den Durſt nach „Gloire““ 
ſonderlich abkühlten. 

Die Kaiſerin, deren Niederkunft vielleicht ſchon im Februar 
ſtattfindet, ſieht in neueſter Zeit ſehr angegriffen aus, was ſie 
jedoch nicht verhindert, tagtäglich zwiſchen drei und vier Uhr auf 
der dem Waſſer entlang laufenden Terraſſe des Tuilerieen-Gartens 
am Arme des Kaiſers eine Promenade zu machen. 


Bei dem Defiliren der Krim = Truppen auf dem Sendome: j) 


Platze legte die Kaiſerin eine große Begeiſterung an den Tag. 
Ihre Rührung war ſo groß, daß ſie reichliche Thränen vergoß. 
Sie war ſogar genöthigt, ibren Arm geſtern in einer Binde zu 
tragen, den ſie bei der Begrüßung der Truppen ſo ſehr ange⸗ 
ſtrengt hatte, daß er angeſchwollen war. 

Großbritannien. 

London, 31. Dezbr. Die Morning Poſt enthält einen 
geſperrt gedruckten Artikel gegen die Neutralität Preußens, der an 
Heftigkeit alles übertrifft, was die engliſchen Blätter, mit Einſchluß 
der Times, bis jetzt dagegen gebracht haben. Die Aufſtellungen 
und Anklagepunkte ſind die alten: daß es einer Macht erſten 
Ranges zukomme, Partei zu ergreifen, daß Preußen als Freund der 
Allürten die Vorſchläge derſelben unterſtützen und als Freund Ruß⸗ 
lands die Annahme derſelben empfehlen müſſe, und daß ſchließlich 
dem preußiſch⸗ ruſſiſchen Handels-Verlehre, der die Erfolge der 
Blokade zu Schande mache, bei Beginn des neuen Feldzuges mit 
äußerſtem Ernſt und Nachdruck zu begegnen ſei. Die drohende 
Sprache ſteigert ſich bis zu dem Ausdrucke: „daß Berlin leichter 
zu erreichen ſei, als Moskau.“ 

Zur Herrichtung von abermals drei neuen ſchwimmenden 
Batterien iſt Ordre gegeben. Zwei werden in Schottland, eine 
auf der Themſe gebaut werden. Sie werden dem in Chatham 
gebauten Aetna ähnlich ſehen. Die neue ebendaſelbſt in der Aus⸗ 
rüſtung begriffene Schrauben-Fregatte (50 Kanonen) Cheſapeake 
wird Anfangs Februar ſeefähig ſein. 

Freitag Nachts fand in Mancheſter eine große Feuersbrunſt 
ſtatt. Die Baumwollen-Waaren ſechs verſchiedener Etabliſſements 
wurden großentheils zerſtört. Der Schade wird auf 12- bis 
15,000 Lſtr. geſchätzt. . 

Sir George Grey hat am Freitag einen ernſten Unfall 
gehabt, während er mit Herrn Morrel in Berkſhire auf der Fuchs⸗ 
jagd war; ſein Pferd ſtürzte, und er brach den Unterarm dicht 
am Handgelenke; dem Vernehmen nach geht es indeß mit ſeinem 
Befinden günſtig, wenn er auch Coleshill noch nicht hat verlaffen 
fönnen, wo er ſich beim Grafen Radnor zum Beſuch befindet. 

Amerika. 

Newyork, 18. Degor. Dem Kongreß iſt es noch im— 
mer nicht gelungen, einen Sprecher zu wählen, und in Folge da⸗ 
von ijt die Praſidenten-Votſchaft noch nicht verleſen worden. — 
Dem Vernehmen nach hat der Geſandte Coſta Stica’s erklärt, fenie 
Regierung habe mit der von Guatemala, San Salvador und 
Honduras eine Liga geſchloſſen, um General Walker und ſeine 
Genoſſen aus dem Lande zu vertreiben. Es heißt ferner, die Re— 
gierung der Vereinigten Staaten werde Herrn French, den neuen 
Geſandten aus 
Praſident Perce den Ankauf der Beligungen der Hudſons-Bay⸗ 
Company an der Nordweſtküſte Amerikas empfehlen wird. 

Stettiner Nachrichten. 

0, „ Stettin, 3. Januar. Wir erwähnten bei Gelegenheit 
einer Notiz, die wir vor Kurzem über das Feuer an der Ecke der 
l. Dome und Vollenſtraße gaben, doß Jemand in der Abſicht, 
beim Löſchen des Feuers behülflich zu ſein, von der Straße in das 
brennende Zimmer geeilt war, hier aber eine goldene Uhr entwen⸗ 
det habe. Der Verdacht eines Diebſtabls bat ſich hinterher aber, 
wie wir hören, als durchaus unbegründet erwieſen, und nur ein 
beklagenswerthes Mißverſtandniß hatte einen jungen Mann deswe⸗ 
gen in peinliche Unterſuchung verwickelt, deſſen Ruf bisher durchaus 
unbeſcholten war. 


Die Muthmaßung, die ein guswärtiges 


Blatt ſich von hier zu Schulden kommen ließ, daß der Nordſtern in 
Glück machen 


ſollte. Dagegen fonnte man auf der Seile der Laſtadie nur bis 
an den kleinen Fluß kommen, der den Wall vorbeiläuft und den 
Stadtgraben bildet Der Kurfürſt hatte übrigens für alle Falle 


noch fünf Regimenter aus dem Kleviſchen kommen laſſen und den 
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Befehl zur Beſchleuniguug der Minenarbeiten gegeben, um den 
feindlichen Wall zu ſprengen und dann einen Hauptſturm zu 
beginnen. Am 6. Dezember wurde von den Brandenburgern des 
Nachmittags 2 Uhr die mit dreifachen Paliſaden verſehene Schanze, 
der ſogenannte Knopfhäs, die am Fuße der Courtine vor dem 
Heiligengeiſtthore lag und ſehr vielen Schaden that, genommen 
und dann in die Luft geſorengt, wodurch die Stadtmauer bloßge⸗ 
legt ward. Zu dieſer Zeit ſtarb auch der Schwediſche Ober yon 
Iſenſce, der einen Schuß in die Bruſt und enen in die Schulter 
bekommen hatte Uebrigens war die Beſaßtzung bereits fo ge⸗ 
ſchwächt, daß die meiften Kompagnien ſich außer Stand befanden, 
Dienſte zu thun, da ſich ihre Stärke mitunter nur noch auf 6 bis 
7 Mann belief. Am ten Dezember erſchien eine tartariſche 
Geſandiſchaft im Lager des Kurfürſten und tiefer gab derſelben, 
auf einem rothſamminen, mit Silber bedeckten Seſſel fipend, Audienz. 
Der Geſandte überreſchte drei Schreiben; das feine von dem Chan 
ſeinem Herrn, das andere von deſſen Sohn, beide an den Rue 
fürſten gerichtet, ein drittes endlich war für die Rur fürſtin. Am 
12ten endlich richtete der Kommandant von Stettin, General 
vong Wulffen, ein Schreiben an den General-Major von Ende, 
welcher die Lüneburger befehligte, in welchem er dieſen an das 
ihm gegebene Verſprechen erinnerte, ihm einen ehrenvollen Abzug 


Nicaragua, nicht empfangen. — Man glaubt, daß 


| würde, hat fey erfreulicher zurue aiv ein 
e 


nächſtes Frühjahr an der Oſtſee ſchlagen wird, ¡Y 
Bewußtſein eingedrungen. || 
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; Fehlſchuß herausgeſtellt, 
und wie wir beim beſten Willen eine paſſendere Hollen e 
nicht ausfindig zu machen wüßten, jo können wir ſeit dem „Tann⸗ 


hauſer“ auch auf keine Oper uns pgs E die eine entſchiedenere 
ten Vorſtellung waren es frei⸗ 


roßen Schwierigkei 

ausgeſtattet, und namentlich einen Umfang Reageer er 
| ur eine jede zwei Stimmen zur Dispoſition geſtellt haben wollte. 
| Obgleich Frau Flintzer⸗Haupt dem komiſchen Liede von ihrer Wer- 
bung um Prastowia einen hübſchen Effekt 
ihr doch das reizende Zigeunerlied, in dem ſi 


Partie der Katharina 
nelle Nummern aus; 


den 
daß es uns vergönnt ſein möge, 
anders angethan zu ſehen, als mit dieſem ewigen, unvermeidlichen, 
wa e wei e 1 ; 
räulein von renberg trippelte raskowi - 

muthig und höchſt unparteiiſch ay als Drastowia febr an 
den. Sie hatte nicht viel zu fingen, aber ffe 
ſer, namentlich das tragikomiſche Herzeleid, da 
tiſchler noch vor der Hochzeit dem Kalbsfell 
Tenore ſind noch ſchlechter ortgekommen. Herr Stritt als Da- 
nilowicz hatte neben den Enſembleſatzen nur eine Arie zu ſingen, 
die nicht einmal beſonders dankbar iſt, aber bei den ſchönen Stimm⸗ 
mitteln und dem brillanten Vortrage fc, dennoch glänzend hervor 
hoh. Nicht beſſer erging es Herrn Brenner als Georg Ska- 
wronsty, doch wußte auch er durch ein launiges Spiel ſeine kleine 
Partie zu recht guter Wirkung zu bringen. Herr Fricke hätte ſein 
Wrenadierlied energiſcher vortragen können, wie auch die beiden 
Marketenderinnen, die in den Fräulein Koch und Senger ſehr 
anziehende Reprajeniantinnen fanden, ihrem Duett mehr Effekte 
und Pointen hatten abgewinnen können. d 

Urkomiſch dagegen war Herr Heſſe als Gritzenko, ein würdi⸗ 
ger Häuptling feiner plaidtragenden Horden, unter denen wir ſehr 
gern die beiden Greiſe geſehen hätten, die das Finale des erſten 
Aktes und ſeine ernſte, getragene Stimmung durch ihre unzeitigen 
Verſuche, die Gallerie zu amúfiren, auf ün verantwortliche Weiſe 
ſtörten. So etwas mag man fic) in den „Bummlern von Berlin“, 
oder in ahnlichen Albernheiten gefallen laſſen, aber nicht in dieſem 
wirklich wunderſchönen Finale des Nordſterns, der, beiläufig bemerkt, 
vor einigen Tagen auch in Wien mit rauſchendem Zeifall zum 
erſten Male gegeben wurde, und der hier vorausſichtlich noch an 
manchem Theaterabend ſtrahlen wird. R. M. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


jang dafür deſto 
ihr liebſter Flöten⸗ 
ir ſollte. Die 
* 


& Morgens Mittags Abends 
Januar E 6 Uhr. | 2 Uhr. | 10 Ühr. 
Barometer in Pariſer Linen 2 338,67” | 338,19” 337,92” 
auf 6° reduzirt. : x $ 
Thermometer nach Reamur. a ET 2 


auswirken zu wollen; von Ende antwortete, es ſei hierzu zwar 
was ſpät, doch wolle er fein Beſtes thun, das Werk zu einem guten 

Auegange zu führen. Obgleich bereits Alles zu einem Hauptſturm 

vorbereitet war und die Soldaten dieſen, wegen der in Ausſicht 

ſtehenden Plünderung, ſehnlichſt berbeiwünſchten, fand ſich der Kur- 

fürſt doch zu einem Vergleich nicht abgeneigt, beſonders als ihm 

vorgeftellt ward, daß er doch die Stettiner von nun ab als 

ſeine Unterthanen zu betrachten habe und ihm daher die Pflicht 

obliege, dieſelben zu ſchonen. In Folge deſſen kamen am 13ten 

Dezember zwei Schwediſche Offiziere als Geißeln ins Branden- 

burgijche Lager, wogegen ſich zwei Brandenburgiſche Offiziere in 

gleicher Eigenſchaft nach Stettin begaben. Die Schweden 

ſchicten den General-Major Plantin, den Oberſt v. Uechtritz 

und einen Ober⸗Kommiſſar, der Kurfürſt dagegen den Major 

v. d. Lühe und den Hauptmann v. Kruſemark. Gleichzeitig erſchlen 

tine Deputation des Rathes der Stadt im Lager, die dem Kur- 

| fürften folgendes Schreiben „übergab: 
„Durchlauchtigſter Kurfürſt! Wie bishero die Pflicht, womit 

Ihre Königliche Majeſtät und der Krone Schweden nach unſe rer 

an ditſelbe mit gemeiner Reichsbewilligung geſchehene Uebergabe 

und der darauf erfolgten Huldigung, wir verbunden geweſen, auch 

uns allerdings angetrieben, bei höchſtermeldeten, Ihrer Königli⸗ 

chen Majeſtät und dero hochlöblichen Krone Schweden redlich und 

getreu zu handeln und folgends unverdroſſen Gut und Blut auf- 

ſetzen, als können wir uns nicht anders vorſtellen, als daß Euere 

Korfürſtlichen Durchlaucht an jochen unſeren pflichtmäßigen Be- 
eugungen ein gnädiges Gefallen werden gehabt haben. Sondern 
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A ene, 


Mars 


DD Diane. 
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reitag, den 4. d. Mts., ſtehen im 
Gaſthof zur goldnen Krone“ (große La⸗ 
so, ſtadie) mehrere hochtragende und friſch⸗ 
E milchende Kühe zum Verkauf. 
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Holzverkauf. 
B -Klobenholz, a Klafter 6 Thlr., if zu 
haben Tberwiel, Fürſtenſtraße No. 47. y 


Zwei fehlerfreie ſtarke 

Arbeitspferde, fünf Jahr alt, 

ſtehen zum Verkauf im Gafthof zum ſchwarzen Adler, 

desgleichen zwei noch gut erhaltene Arbeitskummt⸗ 
geſchirre. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Die Buchbinderei 


von 


O. L. LORENZ 


vormals 


C. Meyer's Uadfolger, 


befindet ſich von bente an 
Löcknitzerſtr. 1029, 


im" Hauje des Reſtaurateurs Herrn Deck, und 
empfiehlt ſich Einem geehrten Publikum zur Anfer⸗ 
tigung aller Arten Bücher⸗Einvände, fowie Ga⸗ 
lanterie: und Leder⸗Arbeiten, nebſt Liniaturen, 
und verſpricht bei ſchneller Bedienung ſonde Preiſe. 
NB. Bollhagenſche und Militairgeſangbücher, jowie 

Schreib- und Zeihnenbücher, find einfach und 

elegant in großer Auswahl vorrathig. 


itt tr 
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wird ftets gezahlt per Pfund 


altes Kupfer 9—9; Sgr., altes Eiſen a Pfd. 6—9 Pf. 
Meſſing a Pfd. 5—53 Knochen - 4 2 

inn - 7-8 weißes Glas 4 + 
Blei - 15-2 - |Lumpenvon3 Pf.—1 Sgr. 
Zink r 1% - td, 24 e 1.9%, 
ver” Ferner: alte Münzen, Treſſen, alte Taue, 


E. Bücher, Papier-Abfälle, Tucheggen, Noß- und 
Schweinehaare, Borſten, ſowie alle Arien Felle, 
WS. bejonders: Hajen-, Kaninchen-, R_b-, Hirſch⸗ 
D Jitis-, Marder-, Fuchs-, Dachs⸗, Saf», Zie⸗ 
ez, genfelle u. dgl. m. werden ſtets zu den höchſten 


Nur in ber Produktenhandlung 


nur in der 
Ph. Bee ann 
ö Niiktwochſtraße 1097, 23h 


Atelier. 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno- 

. (neueſte Erfindung, werden täglich angefer- 
tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Hauſe. 

C. Hecker & Co., 

Portraitmaler u. Photographen aus Berlin. 


Zum Stimmen der Fortepianos und Tanzſpiel 
auf denſelben empfiehlt ſich 
Hospoth, Inſtrumentenmacher, 
Kloſterhof 1151. 


C. Linderer,. 


Jahnarzt aus Berlin, 
5 hierſelbſt wohnhaft 
gr. Wollweberstr. 590 a part., 


Alle Zahnoperationen! Sehmerzlose 
M Erhaltuntz der Zäune! Schmerz- 
' loses Zahn-Kinsetzen ete., 

täglich zu conſultiren von 8—12 und 2—5 Uhr. 
ür Unbemittelte unentgeltliche Behandlung 
von 8—9 Uhr Morgens. 


Gutes Fuhrwerk empfiehlt August Lade, 
ſowohl innerhalb und außerhalb der Stadt zur Be⸗ 
nutzung der geehrten Herrſchaften, und verſpricht bei 
reeller Bedienung raſch nach Ort und Stelle zu be. 
[ste umſomehr, als er jtets Pferde unterm Ge⸗ 


chirr zu fteben hat. Seine Wohnung ijt gr. Dom⸗ 
raße 797, wo früher der Bereiter Gädtke wohnte. 


Eine Hutfeder, lila und ſchwarz, iſt verloren. 
Cem Finder eine gute Belohnung Laſtadie 192 part, 
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. 1972 armst. = 2 DZ „ . 12 — 1 DZ Em. 4 . (ET.-W. 5½% — 74 — "/s DZ Em. zZ 
Pomm. „ 3½ 911 G Vest. Metall. 5|69 B Amstd-Rott. 4 — — 7 | 904% B © Prior. 5 | — — | wilh.-Bahn 4 194%, B 
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Die Börse war heute flau gestimmt und bei geringem Geschäft wurden die meisten Aktien billiger verkauft, besonders nach Eingang schlechterer Wiener Course. Minerva 103 bez. Geraer B. 103 bez. 
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Pa 90% 
C. Meyer's Nachfolg. 20 
L. Mahrt 
5 


uchbinderei 7 


J befindet sich nach wie vor 
A Fischerstr.- u. 
ves Nagelstr.-Ecke 1032. . 


drs iR 


Zum 1. April c. wird ein Capital von 3500 Thlr. 

a eriten Stelle geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre 

dreſſe unter II. 3 in der Expedition dieſes Blat⸗ 
tes ſenden. 


Verloren. 


Geſtern iſt mir mein Portemonnai mit Geld ab- 
handen gekommen. Wer ſolches an ſich grnommen 
bat wird gebeten, mir dasſelbe per Stadtpoſt zukom⸗ 
men zu laſſen Es befand fic) außer ſonſtigem Gelde 
1 neues Zwei- und 1 neues Dreipfennigſtück Darin. 

Nur um Rückgabe des Portemonnats mit Pa- 
pieren, nicht um den Geld⸗Inhalt, wenn nicht an- 
ders, per Stadtpoſt, bittet 

C. Bi. Rohrbeel, Pelzerſtr. 655, 


Für einen Knaben von 13 Jahren wird bei einem 

rediger auf dem Lande eine Penſion geſucht. Of⸗ 

ferten unter Angabe der Bedingungen erbittet man 

in der Expedition d. Bl. sub G. 110, 
Gummiſchuhe reparirt und lackirt 

C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206. 


. — 


mem 


Theilnehmer zur Kreuz, National-, Cölniſchen, 
Norddeutſchen Zeitung und Pr bliciſt werden geſucht 
große Domſtr. 675, parterre. 


— — 


Zum Ausbeſſern und Aufpoliren aller Arten von 


Möbel empfiehlt ſich Becker, Tiſchler, 
Splittſtr. 102, 2 Treppen. 


Sa-. 


Aleſſandro Stradella. 


Oper in 3 Akten. Muſik von Flotow. 
Stradella Herr reiner, 


i 3666 


Zu heute Abend: 
Fricaſſee von Pute und anderes 
mehr; 
zum Sonnabend Abend: 
wilder Schweine-Schinten 


ei 
A. Lipsky, Siſchmartt 4088. 
Freitag, den 4. Januar 1856 


im großen Saale des 
Schützenhauſes: 
Zum Beſten der Bo ck'ſchen Stiftung für 
invalide Militair-Muſiker, deren Wittwen 
und Waiſen: 


Thee musicale 


vom Muſik⸗Chor des Y. Inf.⸗-Reg.⸗(Colberg) 
uuter Leitung ſeines Direktors 
L. Wolf. 

Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 5 fgr. 
Billets find vorher in der Königl. Hof: 

Muſikalien⸗Handlung der Herren Bote u. 

G. Bock (E. Simon) und im Schützen— 

hauſe zu haben. 

NI. Die Herren werden freundlich gebe: 


zu raucheu. 


vom Stadttheater zu Cöln. 


ten an dem Abend im Saale nicht 7 


Zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 391, Sonnenſeite, 2 Tr. hoch, 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus zwei Vorderſtuben, 
einer Hinterſtube, Kabinet, Küche, Speiſekammer nebſt 
ſonſtigem Zubehör zum 1. April 1856 zu vermiethen. 


= Gm Aktien⸗Speicher Nr. 50 — 
fino ſofort noch einige Böden zur x ermiethung frei, 


Pelzersrasse 801 ist eine Stube 
nebst Kammer zu vermiethen. 


— — — — 


Schuhſtr. 148 iſt die 2 te Etage, beſtehend aus 5 
Stuben nebſt allem Zubehör, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres 147. 


Schuhſtraße Nr. 863 

iſt die 4. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Kammern, 
heller Küche, und allem Zubehör zum 1. April 1856 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Treppen hoch. 


— 


1 . Schlafſt iſt ſogl. zu verm. Pelzerſtr. 651, H.⸗H. 1 Tr. 
> Oberwiet No. 56 ift eine Stube, Kammer und 
Küche zu vermiethen. 


Grosse Domstrasse 298 ist eine 
herrschaftliche Wohnungs; zum Asten 
April 1856 miethsirei. 


— — 


Kl. Wollweberſtr. 728 iſt die 2. Etage eine berr⸗ 


ſchaftliche Wo nung, beſtehend aus 5 Stuben nebſt 
allem Zubehör, zum 1. April zu vermiethen. 


Im ſchwarzen Adler ſind, eine geräumige 
Remiſe ſowie zwei große Böden, ſogleich 
anderweitig zu vermiethen. ; 
Bruno Wigand. 


Ein ordentli Man det gute Schlafſtell 
Mönchenſtr. aon Se fut Fade ente. blade 


_ _ Breiteftrafe 358 ift eine möbl. Stube, parterre, 
jofort zu vermiethen. 


1 warme Schlafſtelle kl. Oderſtr. 1049, 2 Tr. 


Eine Stube, Kabinet, Küche u. Holzgelaß iſt zum 
1. Februar 1856, gr. Laſtadie 197, zu vermiethen. 


Baumſtr. 1003 iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 
‚3 beizbaren Zimmern, Kabinet ꝛc. zum 1. April cr. 
zu vermiethen. 


| Eine möblirte Stube und Kammer ift zum 1ten 
W im Neuen Stadttheil, im Silbersdorffſchen 
Hauſe, neben der evangel. Kirche, 2 Tr. r., z. verm. 
Ein freundliches Stübchen nebſt Kabinet iſt 
Mönchenſtraße No. 469 ſogleich oder zum 15ten 
lehr billig zu vermiethen. 
Zum 1. April iſt Breiteſtr. Nr. 376, 2 Treppen 
boch, eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 


Mönchenſtr. 469, 3 Tr. iſt 1 möbl, Stube u. Kammer. 


Dienft- und Beſchaftigungs⸗Anzeigen. 


Eine Extra-Köchin ſucht ſobald einen Dienſt, zu 
erfragen kl. Wollweberſtr. 728. 


——— —üw—ä—— ent me nt nn 


Ein Lehrling kann jofort eintreten beim Tapezier 
J. A. Beane, Pelzerſtr. 803. 


— a 


tions-, Commijfions- und Waaren⸗Geſchafte thatig 
und mit den ſonſtigen kaufmanniſchen Functionen 
vertraut, ſucht zum 1. Februar oder 1. Marz cr. ein 
anderweitiges Engagement fürs Außengeſchaft oder 
Comtoir. Adr. bitte unter . T. in der Exped. 
diejes Blattes abzugeben. 
| — — 


Eine ordentliche noch kräftige Wittwe ſucht ſo⸗ 
gleich eine Stelle in der Wuthſchaft, oder auch als 
Kinderfrau, nahere Auskunft wird ertheilt Grapen- 
gießerſtraße No. 424, 2 Tr. links; auch kann es nach 
Außerhalb ſein. 


—— — ze 


— — nenn 


Eine Köchin, mit guten Zeugniſſen, findet ſofort 
einen guten Dienſt, Schulzenſtr. 177, 2 Tr. hoch. 


Ein junger Mann, am Platze in einem Spedi- |‘ 


eme orventliche Kinderfrau und ein 
ordentliches Mädchen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, finden ſofort einen Dienft, 

| oberhalb der Breitenſtr. 379. 


— — — 


Coupons, alte Münzen, Medaillen ꝛc., wechſelt 
wie bekannt aufs füge 
i Steinberg, 
NB. Fremde Kaſſenanweiſungen, ſowie ein- 
zelne fremde Thalerſcheine, wechſelt 
D. Steinberg, 


EA Comtoir: Beutlerſtr. 98, 1 Tr. A 
| 17 
| Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Herrmann 
Levin, H. Schwartz zu Berlin, Reg.-Rath v. Schrader 
u Marienwerder, Dr. Romeicky zu Thiergart. — 

Eine Tochter den Herren Dr. Jenen y Eldena, E. 
Straube zu Friedersdorf, Färbermeiſter Pag zu 
Königsberg. 
erlobt: Intendantur⸗Secretair Freudenberg, 
Marie Batſon, Berlin, Hoſgärtner Herrmaun Morſch, 
Antonie Gravenſtein, Berlin. Polizei-Hauptmann 
Holbein, Friedericke Schweinitz, Berlin. Kreisrichter 
Julius Krackow, Mathilde Schlenther, Sprind bei 
Znfterburg, Aſſeſſor Bock, Louiſe Sittel, Friefad. 
ecretair Wilke, Marie Boddin, Kyritz. Kaufmann 
Schlender, Eveline Hahn, Guttſtadt. Rector Neu- 
mann, Emilie Gärtner, Schweikowen. Referendarius 
Werner, Gertrude Reichert, Sawlau, 
Verbunden: Förſter Liepe, Henriette Dornauſch, 
Berlin. Juli Bay, Marianne Putzberg, Königsberg. 
Geftorben: General-Agent Lobeck, Hauptmann 
von Schrabiſch, General-Major a. D. von Grieſe, 
Berlin. Staats-Prokurator a. D. Anſchuez, Coblenz. 
Ober⸗Steuer-Inſpektor Backe, Chodzieſen. Oberſt 
a. D. Grävell, Coblenz. Rittergutsbeſitzer Schröder 
auf Braunsfelde bei Friedeberg in der Neumark. 
Appellations-Ger.-Rath Lehmann, Poſen rau 
Oberforſtmeiſter v. Trebra, Königsberg. Sidonie v. 
Borcke auf Tolsdorf 


Lehr⸗Verträge 
ſind zu haben in 
f „ Grassmann’s Verlagsbuchhandlung, 
| Schulzenſtraße 341, 1 Tr. hoch. 


| An⸗ u. Abmeldezettel 


empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethern 
die Verlagsbuchhandlung von 


N. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. hoch. 


| — 


j 


Connoiſſemente, 
Wechſel, 
Anweiſungen, 
Quittungen 
ſind zu haben in 
R. Grassmann’s 


Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 


Angekommene Fremde 


vom 2. bis 3. Januar 1856. 


Erſtes Polizei⸗Revier. 
„Stadt Bromberg“: Flaſchner Zuberbühler a. 


Heriſau. . 
Zweites Polizei⸗Revier. 
„Hotel du Nord“: Kaufleute Baruch a. Berlin, 
Benjamin a. Stargard, Metz a. Eaſſel, Gutsbeſitzer 


Alle Sorten Gelder, 


Meißner a. Putzau, Mangold u. Frau a. Degelin, 


Rittergutsbeſ. v. Kiulenſtjerna a. Roggow, v. Bruski 
a. Grap, Mechaniker Köhler a. Schura, Rentier 
Silber a. Stargard, Sekretär Lukowski a. Grap. 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Frankenſtein 
u. Tranbe a. Berein, Schmidt a. Königsberg, 


Leben a. Berlin, 
Drittes Polizei⸗Nevier. 


„Hotel de Petersburg:“ Gerichtsaſſeſſor Joſeph 


a. Löbau, Maurermeiſter Walter a. 
Schiffscapitain de Moja a- Neapel. 
„Stadt Magdeburg:“ Forſt⸗Secretair Bechert 


a. Stepniz. a 
E Viertes Polizei⸗Revier. 
„Hotel de Pruſſe“: 


uedlinburg, 


1 ade 
a. Bremen, Weiland a. Frankfurth, Thalgrün aus 
Warſchau, Ingenieur Siemens aus Menzendorf, 
Hotelbej. Heinemann a. Dresden, Maſchinenmeiſter 


Rentier Kloden a, Liep⸗ 


garten, Gutsbeſ. Schubert g. Ibenhorſt, Mühlendeſ. 


Deitlof a. Colberg. 
„Hotel Zürſt Blucher“: Ockonom Sägert a. Rieth. 


— — —. é .. —— 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann 


